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Der (»oft liarri in Gefahr!
In der «Neuen Zürcher Zeitung» vom 24. Juli 1931 wird in einer Korrespondenz
betreffend «Die Tessiner Wasserkräfte» auf den Umstand hingewiesen, dass die

Ausfuhr der elektrischen Energie nach Italien mehr und mehr erschwert werde und
deshalb die betreffenden tessinischen Elektrizitätswerke suchen müssen, ihre
Stromüberproduktion nach der Nordschweiz abzusetzen, weshalb es nötig sei, von Bodio

aus eine Hochspannungsleitung zu erstellen, «die die Werke im Livinental durch
den Gotthard hindurch mit denen der Mittel- und Nordschweiz verbinden soll».

Nun ist bekannt, dass nicht die Officine Elettriche Ticinesi in Bodio etwa allein das

Begehren für die Erstellung einer solchen Hochspannungsleitung der tessinischen

Behörde eingereicht hat, sondern dass das Projekt den zuständigen Behörden von der
Motor-Columbus A.-G. für elektrische Unternehmungen Baden-Schweiz, der die
OET in Bodio wohl angehört, eingereicht wurde, ein Projekt, das nicht eine
Kraftleitung durch den Gotthard, sondern eine Höchstspannungsleitung, wie dies

im Gesuch ausdrücklich erwähnt wird, über den Gotthard vorsieht. Die
Höchstspannungsleitung soll mit den eisernen Gittermasten, die durchschnittlich eine Höhe

von 35 Metern erreichen werden, von Lavorgo aus durch das Livinental zum Gotthard,

über den Gotthardpass nach Andermatt, durch die Schöllenen und das Urner-
reusstal bis Amsteg führen, und schon wurde bekannt, dass dann von Amsteg aus

nech eine zweite Leitung, wie sie die Schweiz. Kraftübertragung A.-G. bereits über
den Axen nach Schwyz erstellt hat, gebaut werden soll. Wenn wir nun bekannt
geben, dass die kantonalen Behörden von Uri, die Behörden der Korporationen Uri
und Urseren, die Gemeindebehörden von Andermatt bis Silenen, und alle urneri-
schen Verkehrsvereine gegen die Erstellung einer solchen Höchstspannungsleitung
Einsprache erhoben haben, so wollen wir gleichzeitig weiteste Volkskreise mit dem

Rufe «der Gotthard in Gefahr» auf diese weitere Verschandelung der Natur
aufmerksam machen, damit möglichst viele Kräfte mithelfen, wenn nicht dieses Projekt

in der Ausführung zu verhindern, so doch zu erreichen, dass Heimat und Natur
auch von selten der Industrie die gebührende Ehrfurcht erhalten! Wohl werden die

Naturgewalten vielleicht recht wirksam gegen solche Höchstspannungsleitungs-
arbeiten auftreten, denn die Lawinen fragen nicht nach dem Fordern der Menschen!
Allein: wir haben die heilige Pflicht, immer wieder gegen die Rücksichtslosigkeiten
der Industrie aufzutreten, wo sie um des reinen Kapitalgewinnes willen sich über
die Ehrfurcht vor der Väter Erbe, über die gewaltige Stille und Grösse der Natur
hinwegsetzen wollen.

Vom Standpunkt des Natur- und Heimatschutzes aus müssen wir mit allem Nachdruck

gegen die Leitung Stellung nehmen. Denn sie führt durch eines der schönsten

Gebirgsgebiete unserer Heimat, führt über den Gotthard, das Wahrzeichen der
Schweiz. Man stelle sich nur einmal die gewaltige Einsamkeit des St. Gotthard mit
den idyllischen Pässen vor, gestört durch die Eisenmasten und das Gehänge einer

Hochspannungsleitung! Man vergegenwärtige sich die Tremolaschlucht und das

6?

/n c/er »Letten ^«rcöer ^e/k«NS» vom 24, /«// 79^7 W/rc/ /n einer /5«rre5/>onc/en2

öekre//enc/ «Die T'e^^/ner I^««erör///re» ««/ e/en //m^t«nc/ ö/nZeW/e^en, a^tt c//e

^4«^/«ör c/er e/eötr/^eöen /InerZ/e n«cö /t«//en rneör «nc/ meör er^eöWert Wers/e «n«/

c/ezö^/ö c//e öe5re//ena/en ttt^/n/^eöen ^/eötr/x/r^c^Wer^e ^«eöen m««en, /öre 5tro»z-

«öer/>roc/«^t/on n«cö c/er /Vorc/^eöWe/x Äöx«^er?en, We^öa/ö e5 nöt/^ ^e/, von öoc//o

««c eine //oeö^/?«nn«nS^/e/r«NS x« ercte//en, «c//e c//e W^eröe in? /./v/nent«/ c/«rcö
c/en <?o!tö«rc/ ö/n^reö mit c/enen c/er d//tte/- «n«/ /Vor«/^eöWe/x verö/nc/en 5«//«.

7v^«n /?r öeö«nnt, n/eör c//e O///e/ne 7:/ettr/eöe ?"/c/ne5/ /n öoc//o etW« «//e/n e/«^

öe^eören /«> e//e /:r5te//«NS e/ner 5«/cöen //oeö5/?ann«n^/e/c«nZ «/er re^^/n/^eöen

öeöörc/e e/nZere/eör ö«t, 5«nc/ern c/« pro^e^t c/en x«^r^nc//Sen öeöö'rc/en von c/er

^/«r«r-O«/«n?ö«^ ^.-(?. /«> e/e^kr/^eöe <Vnrerneörn«nSen ö«c/en-5e^We/x, c/er c//e

Ot??" /n ö«c//o Woö/ ÄNZeöörr, e/nZere/cöt W«rc/e, e/n pro/eör, «/«^ n/eöt e/ne /<r«/t-
/e/k«nS c/«reö c/en k?«ttöare/, ^onc/ern e/ne /Vöeö5t5^«nn«n^5/e/t«nS, W/e c//e5

/n? (?e^«eö ««5«/r«e^//eö erW/iönt W/rc/, «öer c/en Oottö^rc/ vor^/eöt. O/e //öeö^t-
5/)«nn««Z^/e/t«NF ^o// nz/r c/en e/^ernen (?/ttern?«!ken, c//e «?«reö^eön/tt//eö e/ne //ööe
von ^5 Detern erre/eöen Werken, von /.avor^o ««5 c/«reö c/«^ /./v/nent«/ x«n?

ö«r«/, «öer c/en t?«ttö«rc//iÄ^5 n«cö ^nc/erm^tt, c/«reö c//e 5eöö//enen «nc/ e/«^ iVrner-
re«55t«/ ö/^ v4m5teZ /«ören, «nc/ ^cöon W«rc/e öeöannt, c/«nn von ^nz^teZ ««^

nscö e/ne XWe/te /.e/t«nZ, W/e 5/e «//e 5cöWe/x. Xr«/t«öertr«S«nF >1.-t?. öere/t5 «öer
c/en ^Zl^cen n^eö 5eö.Wv? er^te//t ö«t, Zeö««k Were/en 50//. Vi/enn W/r n«n öe^nnr
Feöen, e//e ^«nton«/en öeöör«?en von cVr/, c//e öeöörc/en <^er r?or^>or«Nonen <Vr/

«nc/ tVr/eren, c//e (?e?ne/n<^eöeöörasen von ^>ne/erm«tt ö/5 5//enen, «nc/ «//e «rner/-
5cöen I^eröeör^vere/ne Fe^en c^/e ^r^te//«n^ e/ner ^«/eöen //«cö^^/?«nn«n^/e/t«nZ
t?/n^/?r«eöe eröoöen ö«öen, ^« wo//en w/r Z/e/cöxe/t/^ We/te^te I^o/ö^^re/^e ?n/t c/en?

/<I»/e «c/er <?«ttö«r«/ /n <?e/«ör» c^/e^e We/tere ^er5eö«n«/e/«nZ c/er ?V«t«r
mer^czn? m«eöen, <^«?n/r mö^Z/eö^t v/e/e 7^riz/te n?/t/?e//en, Wenn n/eör c//e^e^ pro-
jei^t /n c/er ^«^/«ör«nZ x« verö/nc/ern, ^0 c/ocö x« erre/eöen, cZ«« //e/mcZt «nc/ /V«t«r
««cö von 5e/ten t/er /n«/«^tr/e c//e ^eö«ören«k'e /^ör/«rcöt eröa/ten/ Ip^oö/ Werc/en c//e

/V«cttrFeWa/ten v/e//e/eöt reeök W/rö^am Fe^en ^o/cöe //öeö^t5/?Ä«n«NS^/e/tttn^-
«röe/ten ««/kreten, c/enn c//e /.«W/nen /r^Zen n/eöt n«cö c/em /'ors/ern c/er ^/en^eöen/
^//e/n,- W/r ö^öen a!/e öe///Ze p///cöt, /mmer W/ec/er ZeZen c//e K«e^/eöt5/«5/S^e/ren
c/er /ne/«^tr/e ««/^«treten, Wo 5/e «n? c/e^ re/nen X«/>/k«/ZeW/nne^ W///en ^/eö «öer
c^/e rlör/«reöt vor c/er I^äter ^röe, «öer c//e ^eW^/NSe 5t///e «n«/ Orö^^e c^er ?V«t«r

ö/nWe^^etxen W«//en.

I^om 5tan^/>«n^r c/e^ ^/«k«r- «n^ //e/nz«r^eö«txtt ««5 nz««en W/r n?/t «//en? /V^eö-
c/r«e^ ^e^en c//e /.e/t«nZ 5te//«nA neömen. Denn 5/e /«örk c/«reö e/ne5 c/er ^eöö«^ten

(?eö/r^Feö/ete «n^erer //e/nZÄt, /«örr «öer c/en (?ottö«r^> I^«örxe/eöen t/er
5eöWe/?. ^/«n cre/Ze ^/cö n«r e/nn?«/ e//e FeW«/r/Ze ^/n^«n?^e/t c/e5 5t. (?«ttö«rc/ n?/t
c/en /c/^/Z/^eöen p«55en vor, gehört c/«reö c//e r?5^enn?a^ten «nc/ s/a^ (?eö^n^e e/ner

rV«cö5/?ÄNn«nZ^/e/t«nS/ ^/an verZeZenW//rt/^e «cö c//e 7"re7no/Ä^eö/«cö5 «nc/ c/«5

6?
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Partie aiur dem Dorf Filt'.nir an 3er Albulabahn
Stjeb etnei- farbigen '/.etebmtnq von /f. Jenny, Cbur
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Gotthardreusstal beim Mätteli mit dem Strang einer solchen Hochspannungsleitung!
Man denke an die Verunstaltung des ganzen obern Reusstales und des Livinentales
mit der wildromantischen Gebirgswelt und fruchtbaren Talschaft! Man denke an
die Gefahren, die eine Durchschneisung der Steilhangwaldungen in solchem gebirgigen

Gebiet bringt!
Die Vermastung und Vergitterung unseres Landes hat ja im letzten Jahrzehnt ohnehin

genügliche Verunstaltungen der Landschaft gebracht, so dass wir uns gegen
weitere derartige Unternehmen ruhig auflehnen dürfen. Die Technik findet sicher
die Möglichkeit, die Kraftübertragung in anderer Form vorzunehmen, und wenn
dadurch auch Mehrkosten erwachsen, so darf sie des Dankes des Schweizervolkes
versichert sein, für die Beachtung und den Schutz unserer einzigschönen Hoch-
gebirgswelt. In der hastenden Gegenwart, in der aus den Städten und Industriezentren

mehr und mehr die Menschen zur Erholung in die Stille des Hochgebirges
flüchten, ist es unsere Pflicht, dafür besorgt zu sein, dass die Industrie nicht auch in
diese grosse Stille der Berge ihre rücksichtslosen Hände legt und Zerstörung bringt.
Wir wollen die Werte der weissen Kohle nicht verneinen, aber auch hier gibt es

Grenzen. Und wenn wir diese Grenzen überschreiten, so rächt es sich bitter am
Menschen selbst. Denn wenn wir einmal unsere heiligsten Güter der Natur
weggegeben haben, dann werden wir verarmt sein, trotz allem Reichtum der technischen
Erfolge und Errungenschaften. Hüten wir uns vor dieser Verarmung!

Die Naturschutzkommission des Kantons Uri.

&US Ztitftyviftm.
Unsere Festschrift umfasst gegen 5«3 ausgewählte
Bilder über Vergangenheit und Zukunft des

Heimatschutz; dazu die Aufsätze «Aus der
Geschichte des Heimatschutz» vom frühern
Obmann G. Börlin, «Heimatschutz und
kommendes Geschlecht» vom gegenwärtigen
Obmann A. Rollier, «Rückfälle ins 19. Jahrhundert»

vom Redaktor; ferner das schöne
Heimatschutzbekenntnis von Gottfried Keller «Die
Wolfhartsgeereneiche».
Die Besucher der Jahresversammlung erhielten
die Festschrift als Geschenk und freuten sich
sehr darüber. Durch unsern Verlag kann sie

für Fr. 2.50 einzeln bezogen werden. Die
Sektionen, die für ihre Mitglieder grössere Bestellungen

aufgeben, erhalten sie für Fr. 2.—.
Umsonst erhält sie jedermann, der unserm Verlag

drei neue Heimatschützler anmeldet. Wer
hat nicht drei Freunde, die noch nicht zu uns
gehören und doch unbedingt zu uns gehörten?
Gleich am nächsten Sonntag beim Kaffeejass
hält man sie fest und lässt sie nicht los, bis
sie eingesehen haben, dass man nicht nur
immer nach dem Heimatschutz rufen, sondern als

tätiges Mitglied dabei sein soll. Gemessen an
den Mitgliederzahlen deutscher Heimatschutz-
Vereinigungen, dort, wo es den Leuten so elend
schlecht geht, mussten wir doppelt so viel
Anhänger haben. Herr Bundesrat A. Meyer hat an
unsrer Versammlung erklärt, jeder Schweizer sei
ein geborener Heimatschützler. Das sollte
etwas mehr wahr gemacht werden.

Im Baumeister, Monatshefte für Architektur
und Baupraxis (Verlag Callvey, München),
No. 7, ein mit guten Ansichten und Rissen
belegter Aufsatz über Architekt H. Lcuzinger,
B. S. A., Glarus, seine Sporthütten und Ferienhäuser.

Darunter die von Generalkonsul
Robert J. F. Schwarzenbach in New York gestiftete,

trefflich angelegte Planurahütte in der
Nähe des Tödi. Bei seinen Ferienhäusern auf
dem Stockbüchel, auf der Braunwaldalp und
auf dem Fuhrhorn wird mit Recht sein besonderes

Einfühlungsvermögen in die Plastik und
Linienführung der Landschaft gelobt. Die Bau-
preisc sind nicht entmutigend, aber leider nicht
überall angegeben. — Im gleichen Heft drei

63

(?c>ttöarc/re««ta/ öeim d/ätte/i mit t/cm 5tr«NS einer ^o/cöen //oeö5/>«nn«nS5/eit«n^/
//«n c/en^e an c/ie I^er«n^t«/t«n^ c/e^ ganxen oöern rie«^^!«/« «nc/ c/e^ /_ivinent«/e5
mit c/er Wi/t/r«m«nti^e/?en L?eöirF^We/t «nc/ /r«eötö«ren ?"a/^eö«/t/ ^/«n c/en^e «n
c/ie (?e/«ören, c/ie «ne O«re/?5eönei5«NK c/er 5tei/ö«n^W«/c/«NFen in ^o/eöem Zeöir^i-
c;en (?eöiet örin^t/
Oie l^erm«5t«NS «nc/ l^er^itter««^ «n^ere^ /.«nc/e^ ö«t j« im /etxten /«örxeönt «öne-
öin Fen«F/ieöe I^er«n^t«/t«nZen c/er /_«nc/;eö«/t ^eöraeöt, ^o c/«^5 Wir «N5 ZeZen
weitere c/er«rtize Onterneömen r«öiZ ««//e/inen c/«r/en. Oie T'eeöniö /inc/et ^ieöer
c/ie ^/ö^/ieö^eit, c/ie /^r«/t«öertr«^ttNF in «nc/erer /^orm v«r2«neömen, «nc/ wenn
c/«c/«reö ««eö ^/eör^o^ten erW«cö^en, ^o c/«r/ ^ie c/e^ O«n^e5 c/e^ 5eöWkixervo/^tt
ver^icöert ^ein, /»> c/ie öe«eöt«nZ ««c/ c/en 5e/?«tx «n^erer einxiFceöönen //oe/i-
Feöir^^We/t. /n c/er ö«^tenc/en k?eZenW«rt, in c/er ««^ c/en 5t«c/ten «nc/ /nc/«5trie-
Zentren meör «nc/ meör c/ie d/en;cöen x«r /^röo/«nZ in c/ie 5ti//e c/e^ //oe/iSeöir^e5
//«eöten, itt e^ «n^ere p//ieöt, c/«/«> öe^orSt x« ^ein, c/«^^ c/ie /nc/«5trie nieöt ««eö in
c/ie^e Zrotte 5ti//e c/er öer^e iöre r«e^5ieöt5/o5en //«nc/e /eZt «nc/ ^er^tör«NS örin^t,
li^ir W«//en c/ie Vierte c/er Wei^^en Xoö/e nicöt verneinen, «öer ««e/i öier c^iöt e^

l?renxen. k/nc/ Wenn Wir c/ie^e (?renxen «öer^eöreiten, ^o räcöt e^ 5icö öitter am
/^/en^eöen ^e/ö^t. Oenn Wenn wir einm«/ «n^ere öei/i^5ten (?«ter c/er A^«t«r We^-
zeZeöen öaöen, c/«n« Werc/en Wir verarmt 5ein, trotx «//em /?eie/?t«m c/er tecöni^cöen
i?r/o/Ze «nc/ /^rr«n^en^eö«/ten. //«ten Wir «n^ vor c/ie^er I^er«rm«NK/

Die I>iaturscKut!komm!ss!«n cles Kantons Llri»

Äus Zeitschriften.

Unsere Lestscbrikt umkassr gegen ausgeväbire
öiicicr über Vergangenheit unci ^ukunkr cies

Heimarscbut?; cia?u ciie Auksärxe «Aus 6er
Lescnicnre 6es I-Ieirnatscnur^» vorn krüncrn
Obmann L. Lörlin, «Hciinacsenur^ uncl lcoin-
rncnclcs (Zescnlecnr» vom gegenwärtigen Oo-
mann A. Xoilier, «Küclckälle ins I?, ^aiiriiun-
cierr» vom Keclalctor; kerner clas scnöne k^ei-
marscnur^bclcenninis von Lorrkricd Keller «Oie
VoikrisrrsgeereneicKe»,
Oie LesucKcr 6er Jahresversammlung crkielren
clie Lesrselirisl als (ZescKenlc uncl krcuten sicli
sehr clsrüvcr, Ourcn unsern Verlag Kann sie

kür ?r. einzeln belogen verclen, Oie 8cK-
rionen, clie kür ikre iVlirgliedcr grössere Lesrei-
lungen aukgeben, erkalren sie kür Lr, Z.—.
cVm^onji er/ick/t ^ie /el/erm«n«, cter unterm K^e^

/«^ c/rei ne«e /^ei?nakzc/>»k?/er anme/^ec, Ver
Kar nicnr clrei Lreuncle, 6ie nocK nickr ?u uns
geKören uncl clock unbeclingr !?u uns gekörten?
(bleich am näcksren Zonnrag beim Kakkecjass
Kälr man sie kesr uncl lässr sie nickr los, bis
sie eingesehen Kaken, ciass man nickr nur im-
mer nacK ciem LieimarscKu« rukcn, sonciern als

räriges IViirgiieci ciabei sein soll, (Gemessen an
cien ^lirgliederüaklcn cieurscker LieimatscKur^-
Vereinigungen, ciorr, vo es cicn Leuren so clcnci
sckleckc gebr, mussrcn vir cioppelr so viel An-
bänger baben, //err ö«n</e^r«t ^i/e^er /?«t a»
«n^re^ I/erz«mm/«nS er^/«>t, /ec/er 5c/?Wel^er ^ei

ein ^eöorene?' //e/mat^c^«t?/er, Oas sollte er-
vas mebr vabr gcmacbt vercien.

Irn Laumeister, IVlonarsbckre kür ArcbireKrur
unci Laupraxis (Vcriag Oallvev, IvlüncKcn),
IVo, /, ein mir guten Ansicbten unci Kissen bc-
legrer Auksarx über ArcbiteKt 7,e«^!«zer,
L. 8. A,, Olarus, seine 8portbürren unci Lerien-
bäuser, Oaruncer ciie von OeneraiKonsul Ko-
berr L L, 8cbvar?,cnbacb in IVev VorK gesrik-

tete, rrekklicb angelegte Lianurabürre in cier
>IäKe 6es °Löcii, Lei seinen LerienKäusern auk
ciem LrocKbücbel, auk cier Lraunvaicialp unci
auk ciem Lubrborn virci mir Kecbt scin bcson-
cicrcs Linküblungsvcrmögen in ciie ?lasrik uncl

Linienkllbrung 6cr Lanciscbakr gelobt, Oie Lau-
preise sinci nicbr cntmutigenci, aber ieicier nicbr
überall angegeben, — Im gleicbcn LIckr, circi
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